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e Integration ın cdas Leben einer kKa- Besprechungentholischen Pfarrgemeinde (Jrt selnNer WI1S- Der Eingang der Rezensionen annn nıiıcht gesondertsenschaftlichen Tätigkeit. e TheologInnen bestätigt werden. [DIie Korrekturen werden VOI1 der
mMussen miıt Freude un: Hoffnung, mıt Irauer Redaktion besorgt. Bel Überschreitung des Umfanges
un: ngs der Menschen VOorT (Jrt Woche für ist mıt Kürzungen rechnen. ach Erscheinen der

Woche verbunden se1in Uun: ihnen das kvange- Besprechungen rThalten (lie Rezensenten einen, (lie
Verlage Z7WwWe] Belege.Iium 1mmM Kontext der aktuellen Kultur un: (1E-

cellschaft erklären.
N1e sollen sich 1n€e Hermeneutik Uun:

Sprache erarbeiten, Cdie VO  3 den Jugendlichen
WI1IE den alten Menschen verstanden werden FRAGENkann

N1e sollen VOT allem ın den (,Ottes- ©  e Kräutler, Erwin: Rot \WVIe Blut dıe Blumen.
diensten (Jrt ihrer Wissenschaft Gelegen- Fın Bıschort zwischen Tod un | ehben (t0pOSs
heiten suchen, ihre Sprache Uun: Denkform miıt taschenücher 778) Verlagsgemeilnschaft

Dlus, Kavelaer 20172 uroden vielfältigen Sprachen Uun: Denkweisen der
Menschen 1ın Verbindung bringen können. 3, 90 (D) Uuro Y 20 (A) ISEN 8-3-836/-

PraxI1s hne Theorie Uun: Reflexion 8-/
bleibt stumpf, unaufgeklärt un: einfältig. heo- [Das hier anzuzeigende Büchlein 1st Cdie durch-
Y1ıe hne PraxI1s, hne Umsetzung ın das Leben gesehene Neuausgabe der 2009 1mmM Salzburger

tto Müller- Verlag erschienenen Erstausgabe.der Menschen bleibt blind un: wirkungslos.
Ich ll das Werk Benedikt Gilichs keines- uch WEI111 der „Bischof zwischen Tod Uun: Le-

falls abwerten. Meın Scheitern seinem ext be  ‚6C hier celber spricht, handelt sich

kann uch bedeuten, dass sich durch Cdie kirch- keine Autobiografie 1mmM herkömmlichen Sinne.
Vielmehr kommen ın den einzelnen Kapiteln,liche Bildungspraxis Cdie feine Differenziertheit Cdie jeweils unfter eiInem entsprechenden bibli-

theologischer Sprache reduziert. Ich kann auf schen Ee1ILWOTFr zumeist Psalmverse) stehen, Cdie
dem Hintergrund melnes Berufs 1mmM Bildungs- ihm als Bischof AıNvertirauten Menschen bzw.
haus Clie Relevanz der Ausführungen VOo  3 BKene- ihre Lebenssituationen als Ärme, als Margına-
dikt Gillich nicht recht erkennen. NSeine Uun: lisierte, als Entrechtete ZuUu!r Sprache, WI1IE ihr
melne Hermeneutik finden nicht zueinander. 1rte 61€ erlebht. Denn als Bischof der fHächen-

mäfßig gröfßten 107€eSE Brasiliens (Xingu, nachWır brauchen für 1ISCTE Bildungsarbeit cdas
einfache, kräftige Menu. Eıne 7wei-Hauben- dem Nebenfluss des Ämazonas, kaum kleiner
Küche 1st dazu nicht erforderlich. als cdas wiedervereinte Deutschland, ın der auf

einen Prilester durchschnittlich über Ka-Benedikt Gillich wird selinen Weg gehen tholiken kommen) residiert Kräutler, Jg 1939,un: sich hoffentlich habilitieren. Im gunst1- nicht irgendwo fernab VO Geschehen (wobei
gch Fall wird einen breiter werdenden Weg cdas Pflaster ın der Bischofsstadt Altamira schon
zu Glauben der Menschen finden. Ich wun- heifs wäre), sondern 1st quası permanent
cche ihm jedenfalls dafür alles ute Vielleicht ın selinem Bıstum unterwegs den Menschen,
gelingt ihm einstens eın Werk, cdas mich mot1- ihren pastoralen un: exvistenzijellen Oftfen.
vlert, ih einem Seminar ın Bildungs- Kräutler führt Clie UOption für Clie Armen nicht
haus einzuladen. 11UT 1mmM Munde, theoretisiert nicht 11UT über Cdie

Puchh ETS Wels Theologie der Befreiung, eht Uun: erleht 61€
der €e1te der Menschen, steht WI1IE 61€E WE

als ihr „Sprachrohr” uch ın Cdie Weltöffent-
ichkeit hinein nicht cstärker (personifiziertes
Feindbild) „zwischen Tod Uun: Leben”, denn
Jene, „die auf KOosten der Armen nach Reichtum
etreben“ (so 1n€e doch letztlich verharmlosende
Formulierung), korrupte Uun: machtbesessene
Politiker, landgierige Großgrundbesitzer, nicht
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1. Die Integration in das Leben einer ka-

tholischen Pfarrgemeinde am Ort seiner wis-

senschaftlichen Tätigkeit. Die TheologInnen 

müssen mit Freude und Hoffnung, mit Trauer 

und Angst der Menschen vor Ort Woche für 

Woche verbunden sein und ihnen das Evange-

lium im Kontext der aktuellen Kultur und Ge-

sellschaft erklären.

2. Sie sollen sich eine Hermeneutik und 

Sprache erarbeiten, die von den Jugendlichen 

wie den alten Menschen verstanden werden 

kann.

3. Sie sollen vor allem in den Gottes-

diensten am Ort ihrer Wissenschaft Gelegen-

heiten suchen, ihre Sprache und Denkform mit 

den vielfältigen Sprachen und Denkweisen der 

Menschen in Verbindung bringen können.

4. Praxis ohne Theorie und Reflexion 

bleibt stumpf, unaufgeklärt und einfältig. Theo-

rie ohne Praxis, ohne Umsetzung in das Leben 

der Menschen bleibt blind und wirkungslos.

Ich will das Werk Benedikt Gilichs keines-

falls abwerten. Mein Scheitern an seinem Text 

kann auch bedeuten, dass sich durch die kirch-

liche Bildungspraxis die feine Differenziertheit 

theologischer Sprache reduziert. Ich kann auf 

dem Hintergrund meines Berufs im Bildungs-

haus die Relevanz der Ausführungen von Bene-

dikt Gilich nicht recht erkennen. Seine und 

meine Hermeneutik finden nicht zueinander. 

Wir brauchen für unsere Bildungsarbeit das 

einfache, kräftige Menü. Eine Zwei-Hauben-

Küche ist dazu nicht erforderlich.

Benedikt Gilich wird seinen Weg gehen 

und sich hoffentlich habilitieren. Im günsti-

gen Fall wird er einen breiter werdenden Weg 

zum Glauben der Menschen finden. Ich wün-

sche ihm jedenfalls dafür alles Gute. Vielleicht 

gelingt ihm einstens ein Werk, das mich moti-

viert, ihn zu einem Seminar in unser Bildungs-

haus einzuladen.

Puchberg b. Wels
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◆ Kräutler, Erwin: Rot wie Blut die Blumen. 
Ein Bischof zwischen Tod und Leben (topos 
taschenücher 778). Verlagsgemeinschaft 
topos plus, Kevelaer 2012. (143) Pb. Euro 
8,90 (D) / Euro 9,20 (A). ISBN 978-3-8367-
0778-7.

Das hier anzuzeigende Büchlein ist die durch-
gesehene Neuausgabe der 2009 im Salzburger 
Otto Müller-Verlag erschienenen Erstausgabe. 
Auch wenn der „Bischof zwischen Tod und Le-
ben“ hier selber spricht, so handelt es sich um 
keine Autobiografi e im herkömmlichen Sinne. 
Vielmehr kommen in den einzelnen Kapiteln, 
die jeweils unter einem entsprechenden bibli-
schen Leitwort (zumeist Psalmverse) stehen, die 
ihm als Bischof anvertrauten Menschen bzw. 
ihre Lebenssituationen als Arme, als Margina-
lisierte, als Entrechtete zur Sprache, so wie ihr 
Hirte sie erlebt. Denn als Bischof der fl ächen-
mäßig größten Diözese Brasiliens (Xingu, nach 
dem Nebenfl uss des Amazonas, kaum kleiner 
als das wiedervereinte Deutschland, in der auf 
einen Priester durchschnittlich über 10.000 Ka-
tholiken kommen) residiert Kräutler, Jg. 1939, 
nicht irgendwo fernab vom Geschehen (wobei 
das Pfl aster in der Bischofsstadt Altamira schon 
heiß genug wäre), sondern ist quasi permanent 
in seinem Bistum unterwegs zu den Menschen, 
zu ihren pastoralen und existenziellen Nöten. 
Kräutler führt die Option für die Armen nicht 
nur im Munde, theoretisiert nicht nur über die 
Th eologie der Befreiung, er lebt und erlebt sie 
an der Seite der Menschen, steht wie sie – wenn 
als ihr „Sprachrohr“ auch in die Weltöff ent-
lichkeit hinein nicht stärker (personifi ziertes 
Feindbild) – „zwischen Tod und Leben“, denn 
jene, „die auf Kosten der Armen nach Reichtum 
streben“ (so eine doch letztlich verharmlosende 
Formulierung), korrupte und machtbesessene 
Politiker, landgierige Großgrundbesitzer, nicht

Besprechungen
Der Eingang der Rezensionen kann nicht gesondert 
bestätigt werden. Die Korrekturen werden von der 
Redaktion besorgt. Bei Überschreitung des Umfanges 
ist mit Kürzungen zu rechnen. Nach Erscheinen der 
Besprechungen erhalten die Rezensenten einen, die 
Verlage zwei Belege.
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7zuletzt ausländische Industrieunternehmen, NTHROPOLOGIEkennen keine Skrupel, cschrecken celbst VOT (1E-
alt nicht zurück, Uun: uch Cdie brasiljanische Healmut: Menschsern zwischenVerfassung, welche Clie Angehörigen der indi- ©  e Müller,

Hımmel un Erde Fıne Kleine HinführungTL  JL Völker endlich als gleichberechtigt de- zentralen Themen der Theologischenklariert, liest sich AMNMAT schöÖön, doch niemand
richtet sich danach. Fur selinen Einsatz erhielt Anthropologıe. Bonitatius Verlag, Pader-

orn 2011 12) Kart uro 14,90 (D) uroder vielgeehrte Missionar VO Kostbaren Blut
AUS Vorarlberg 2010 uch den 505 alternati- 15,40 (A) ( HF 21,90 ISBEN Y /8-3-89 /10-

490-/
VEl Nobelpreis, den Right Livelihood Award,
un: SeE1INE Salzburger Heimatfakultät (seit 2009 Der Status der theologischen Anthropolo-
deren Ehrendoktor) ehrt ih miıt der Vergabe g1€ glaubt 111a jedenfalls dem Lehrbuch der
(alle WEe] Jahre, erstmals ÖT 1) eiInNnes nach ihm Katholischen Dogmatik 1st aufßerst prekär.
benannten „Erwin-Kräutler-Preis für kontex- Als eigenständiges Lehrstück kann Cdie theo-
tuelle Theologie Uun: interreligiösen Dialog” logische Anthropologie weder auf 1n€e lange
ZuUu!r Förderung Junger WissenschaftlerInnen, fundamentaltheologische Traditionsgeschichte
Cdie „Sich mıt Jjenen Fragen Uun: Themenberei- noch auf 1n€e dogmatische Lehrtradition
hen auseinandersetzen, für Cdie sich Bischof rückschauen, verdankt sich der Iraktat doch
Erwın Kräutler engaglert: Befreiungstheolo- 1mmM Wesentlichen der anthropologischen Wen-
916; Friede, Gerechtigkeit un: Bewahrung der de der Theologie 1mmM Jahrhundert. „An der
Schöpfung; interkultureller un: interreliglöser Theologischen Anthropologie 1st ungefähr alles
Dialog; theologische Reflexion Ökonomischer, noch problematisch”, jedenfalls formuliert
soOzlaler, anthropologischer Uun: politischer eOrg angemeyer 1mmM Lehrbuch der Katholi-
Entwicklungen 1mmM globalen Zusammenhang” schen Dogmatik.
(vgl Cdie Omepage der Unıv Salzburg). Än- Daher 1st 1n orofße Herausforderung,
gesichts der globalen Problematik möchte 111a 1n€e kleine Hinführung zentralen Ihemen
wünschen, dass nicht 11UT bei Cdieser wWwISSeEeN- der theologischen Anthropologie verfassen.
cschaftlichen Auseinandersetzung bleibt:; gefOr- ESs handelt sich nach Aussage des Koblenzer
dert sind csolidarische Haltungen un: and- Theologen Helmut Müller er erf.) „ Mar-
lungen der Menschheitsfamilie jegliche ginalien‘ (106) Cdie ber dennoch erstiens 1n€e
Unterdrückung Uun: Ungerechtigkeit. Entsetzte Klärung Uun: Systematisierung des Gegen-
Aufschreie 1mmM Nachhinein, WwI1IE z nach der standsbereichs vornehmen wollen, zweıitens
Ermordung VO  3 ÖSC&I' Komero, nutzen letzt- Cdie aktuellen philosophisch-anthropologischen
ich niemandem. Der Titel „Kot WI1IE Blut Cdie Diskurse berücksichtigen wollen Iso den Än-
Blumen“ 1st Jener „hnamenlosen“ rofen Blume spruch erheben, wissenschaftlich auf dem 11ECUS-

geschuldet, Cdie (neben andersfarbenen) nicht ten Stand se1in Uun: Cdie drittens uch 1n€e
11UT ‚überall” geben scheint, sondern Cdie sich didaktische Herausforderung annehmen un:
‚.ben ob ihrer Signalwirkung Uun: ihres Symbol- sich primar Studierende richtet, Clie YSIL-

gehaltes grofßer Beliebtheit erfreut: mals den Kontakt theologischem Denken
„Kote Blumen auf dem Altar, zu Gedächtnis aufnehmen (vgl. 106) Insofern 1st 11UT fol-

den Leidensweg Uun: den Tod des Herrn. gerichtig, dass der erf. ın selner Hinführung
ote Blumen ın der Schale, als liebende Eriın- 1n€e konsequente Stoffreduktion VOornımmt
NEIUNG Menschen, Clie dem Beispiel Jesu bis Uun: Clie Theologische Anthropologie unfer WEe]

Überschriften verhandelt: SO wird erstens „derzu Außersten folgten. ote Blumen Weg-
rand, als STUumM ME Anklage Grofßgrund- Spieler” (9-68) un: ZzweIıitens „das Spielfeld”
besitzer un: ihre Handlanger, Cdie unschuldige —1 VEIINECSSCIL, wobel zudem einem
Kinder, Frauen Uun: Manner ermordeten. kurzen Vorspiel (7-8) Uun: einem kurzen ach-
ote Blumen 1mmM Garten, als Mahnmal spiel 106-107) kommt. Eın Literaturverzeich-
Cdie Zerstörung der Mit- Welt ote Blumen ın NıS komplementiert Cdie Ausführungen des erf.
Ämazonien, als lauter Schrei nach Gerechtig- Spieler un: Spielfeld sSind damit kenn-
keit, Frieden Uun: Liebe Kot WIE Blut Cdie Bliu- zeichnet den Gegenstandsbereich der T1heo-
111  S Kaot WIE Blut cdas Feuer. Kaot WIE Blut Cdie logischen Anthropologie zwischen Himmel
Liebe“ (13 f.) Uun: Erde, zwischen TIranszendenz Uun: Imma-
BOonn Norhert Borengäasser 116117 angesiedelt. Insofern wird 1mmM Gegensatz
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zuletzt ausländische Industrieunternehmen, 
kennen keine Skrupel, schrecken selbst vor Ge-
walt nicht zurück, und auch die brasilianische 
Verfassung, welche die Angehörigen der indi-
genen Völker endlich als gleichberechtigt de-
klariert, liest sich zwar schön, doch niemand 
richtet sich danach. – Für seinen Einsatz erhielt 
der vielgeehrte Missionar vom Kostbaren Blut 
aus Vorarlberg 2010 auch den sog. alternati-
ven Nobelpreis, den Right Livelihood Award, 
und seine Salzburger Heimatfakultät (seit 2009 
deren Ehrendoktor) ehrt ihn mit der Vergabe 
(alle zwei Jahre, erstmals 2011) eines nach ihm 
benannten „Erwin-Kräutler-Preis für kontex-
tuelle Th eologie und interreligiösen Dialog“ 
zur Förderung junger Wissenschaft lerInnen, 
die „sich mit jenen Fragen und Th emenberei-
chen auseinandersetzen, für die sich Bischof 
Erwin Kräutler engagiert: Befreiungstheolo-
gie; Friede, Gerechtigkeit und Bewahrung der 
Schöpfung; interkultureller und interreligiöser 
Dialog; theologische Refl exion ökonomischer, 
sozialer, anthropologischer und politischer 
Entwicklungen im globalen Zusammenhang“ 
(vgl. die Homepage der Univ. Salzburg). An-
gesichts der globalen Problematik möchte man 
wünschen, dass es nicht nur bei dieser wissen-
schaft lichen Auseinandersetzung bleibt; gefor-
dert sind solidarische Haltungen und Hand-
lungen der Menschheitsfamilie gegen jegliche 
Unterdrückung und Ungerechtigkeit. Entsetzte 
Aufschreie im Nachhinein, wie etwa nach der 
Ermordung von Óscar Romero, nützen letzt-
lich niemandem. – Der Titel „Rot wie Blut die 
Blumen“ ist jener „namenlosen“ roten Blume 
geschuldet, die es (neben andersfarbenen) nicht 
nur „überall“ zu geben scheint, sondern die sich 
eben ob ihrer Signalwirkung und ihres Symbol-
gehaltes großer Beliebtheit erfreut:
„Rote Blumen auf dem Altar, / zum Gedächtnis 
an den Leidensweg und den Tod des Herrn. / 
Rote Blumen in der Schale, / als liebende Erin-
nerung an Menschen, / die dem Beispiel Jesu bis 
zum Äußersten folgten. / Rote Blumen am Weg-
rand, / als stumme Anklage / gegen Großgrund-
besitzer und ihre Handlanger, / die unschuldige 
Kinder, / Frauen und Männer ermordeten. / 
Rote Blumen im Garten, / als Mahnmal gegen 
die Zerstörung der Mit-Welt. / Rote Blumen in 
Amazonien, / als lauter Schrei nach Gerechtig-
keit, Frieden und Liebe. / Rot wie Blut die Blu-
men. / Rot wie Blut das Feuer. / Rot wie Blut die 
Liebe.“ (13 f.)
Bonn Norbert M. Borengässer
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ANTHROPOLOGIE

◆ Müller, Helmut: Menschsein zwischen 
Himmel und Erde. Eine kleine Hinführung 
zu zentralen Themen der Theologischen 
Anthropologie. Bonifatius Verlag, Pader-
born 2011. (112) Kart. Euro 14,90 (D) / Euro 
15,40 (A) / CHF 21,90. ISBN 978-3-89710-
490-7.

Der Status der theologischen Anthropolo-
gie – glaubt man jedenfalls dem Lehrbuch der 
Katholischen Dogmatik – ist äußerst prekär. 
Als eigenständiges Lehrstück kann die theo-
logische Anthropologie weder auf eine lange 
fundamentaltheologische Traditionsgeschichte 
noch auf eine dogmatische Lehrtradition zu-
rückschauen, verdankt sich der Traktat doch 
im Wesentlichen der anthropologischen Wen-
de der Th eologie im 20. Jahrhundert. „An der 
Th eologischen Anthropologie ist ungefähr alles 
noch problematisch“, so jedenfalls formuliert es 
Georg Langemeyer im Lehrbuch der Katholi-
schen Dogmatik.

Daher ist es eine große Herausforderung, 
eine kleine Hinführung zu zentralen Th emen 
der theologischen Anthropologie zu verfassen. 
Es handelt sich nach Aussage des Koblenzer 
Th eologen Helmut Müller (= Verf.) um „Mar-
ginalien“ (106), die aber dennoch erstens eine 
Klärung und Systematisierung des Gegen-
standsbereichs vornehmen wollen, zweitens 
die aktuellen philosophisch-anthropologischen 
Diskurse berücksichtigen wollen – also den An-
spruch erheben, wissenschaft lich auf dem neus-
ten Stand zu sein – und die drittens auch eine 
didaktische Herausforderung annehmen und 
sich primär an Studierende richtet, die erst-
mals den Kontakt zu theologischem Denken 
aufnehmen (vgl. 106). Insofern ist es nur fol-
gerichtig, dass der Verf. in seiner Hinführung 
eine konsequente Stoff reduktion vornimmt 
und die Th eologische Anthropologie unter zwei 
Überschrift en verhandelt: So wird erstens „der 
Spieler“ (9–68) und zweitens „das Spielfeld“ 
(69–105) vermessen, wobei es zudem zu einem 
kurzen Vorspiel (7–8) und einem kurzen Nach-
spiel (106–107) kommt. Ein Literaturverzeich-
nis komplementiert die Ausführungen des Verf.

Spieler und Spielfeld sind – damit kenn-
zeichnet er den Gegenstandsbereich der Th eo-
logischen Anthropologie – zwischen Himmel 
und Erde, zwischen Transzendenz und Imma-
nenz angesiedelt. Insofern wird im Gegensatz 


